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Kurzfassung

Das Hochwasser 2013 richtete in Österreich erheblichen 
Schaden an. Hauptverantwortlich für die außergewöhnlich 
großen Abflüsse waren die hohen Niederschläge am Alpennord- 
rand kombiniert mit einer hohen Bodenfeuchte zu Beginn des 
Ereignisses. Zufolge niedriger Schneefallgrenze fiel im Alpen-
raum ein Teil des Niederschlags als Schnee. Am Zusammen-
fluss der Bayerischen Donau mit dem Inn verschärfte die kleine 
Zeitverzögerung zwischen den beiden Flutwellen das Hoch- 
wasser an der Österreichischen Donau. Durch das große Volu-
men der Welle und die vergleichsweise geringen Überflutungen, 
nahm der Hochwasserdurchfluss auf seinem Weg weniger stark 
ab als beim Hochwasser 2002. Der maximale Durchfluss der 
Donau bei Wien betrug ca. 11000 m³/s, im Vergleich zu 10300, 
9600 und 10500 m³/s der Jahre 2002, 1954 und 1899. In diesem 
Beitrag werden die Entstehung und der Ablauf des Hoch- 
wassers 2013 analysiert und in Bezug zu den drei größten Hoch-
wässern der letzten 200 Jahre gesetzt. Es wird die Frage disku- 
tiert, ob Hochwässer generell größer werden und was das jüng-
ste Ereignis für das Hochwasserrisikomanagement bedeutet.

Abstract

The June 2013 flood caused significant damage in Austria. The 
main reasons for the extraordinary discharges were high precipi-
tation at the northern fringe of the Alps along with high anteced-
ent soil moisture. Snowfall at high altitudes reduced the runoff 
volume produced. At the confluence of the Bavarian Danube 
and the Inn, the small time lag between the two flood waves  
exacerbated the downstream flood at the Austrian Danube. Be-
cause of the long duration and less inundation, there was less 
flood peak attenuation along the Austrian Danube reach than 
for the August 2002 flood. The maximum flood discharge of the 
Danube at Vienna was about 11000 m³/s, as compared to 10300, 
9600 and 10500 m³/s in 2002, 1954 and 1899, respectively. This 
paper reviews the meteorological and hydrological character-
istics of the event and compares them with those of the three  
biggest floods in the past 200 years. The paper discusses 
whether floods are generally increasing as well as the impli- 
cations of the recent flood for flood risk management.

Das Juni-Hochwasser 2013 – Analyse und Konsequenzen für das 
Hochwasserrisikomanagement

The June 2013 flood – Analysis and implications for flood risk management

Von G. B lösch l , Th. Nes te r, J. Komma, J. Para jka  und R. A.P. Perd igão , Wien Mit 15 Abbildungen und 1 Tabelle

Univ. Prof. Dipl.-Ing. 
Dr. Günter B lösch l

Dipl.-Ing. 
Dr. Thomas Neste r

Dipl.-Ing.  
Dr. Jürgen Komma

Mag.  
Dr. Juraj Para jka

Mag.  
Dr. Rui A.P. Perd igão

1. Anlass

Anfang Juni 2013 trat an der Donau, dem Inn und vielen Zu-
flüssen ein extremes Hochwasser auf, das schwere Schäden 
verursachte. In Passau erreichten die Hochwasserstände ähn-
lich extreme Werte wie im Jahr 1501. In Wien war es der größte 
Hochwasserdurchfluss seit 200 Jahren (seit dem Allerheiligen-
hochwasser 1787), und an manchen Stellen war es überhaupt 
das größte je beobachtete Hochwasser. Dabei sind die letzten 
Hochwasserkatastrophen noch genau in Erinnerung. Im August 
2005 war der Westen Österreichs durch eine Flutkatastrophe 
betroffen. Im August 2002 war es die gesamte Obere Donau 
und besonders das Grenzgebiet zu Tschechien. Die Hoch- 
wasserabflüsse am Kamp waren damals fast dreimal so groß 
wie das größte Hochwasser im Jahrhundert zuvor (Gutknecht 
et al., 2002), was zur Bezeichnung „Jahrhundertflut“ führte. Das 
Julihochwasser 1954 richtete enorme Schäden entlang der ge-
samten Oberen Donau an. Davor war ein halbes Jahrhundert 
Ruhe. Im September 1899 gab es eine enorme Hochwasser- 
katastrophe, ausgelöst durch Niederschläge mit stellenweise 
über 500 mm. Kresser  (1957) gibt einen Überblick über die 
Hochwässer der Donau.
Was waren nun die Ursachen des Junihochwassers 2013? Wie 
extrem war es im Vergleich zu früheren Hochwässern? Der vor-
liegende Beitrag beschreibt die Entstehung und den Ablauf des 
Hochwassers und vergleicht es mit den größten Hochwässern 
der letzten 200 Jahre. Der Beitrag geht der Frage nach, ob 
Hochwässer generell größer werden und was das jüngste Hoch-
wasser für das Hochwasserrisikomanagement bedeutet. Abb. 1 
gibt einen Überblick über das Einzugsgebiet der Österreichi-
schen Donau als Grundlage für die Diskussion in diesem Artikel.

2.  Entstehung des Hochwassers 2013 und Vergleich mit 
früheren Ereignissen

2.1 .  S i tuat ion  vor  dem Ere ign is

Die hydrologischen Vorbedingungen des Ereignisses im Juni 
2013 waren ungewöhnlich, denn der Niederschlag im ganzen 
Mai war hoch. In Regensburg wurden im Mai 2013 insgesamt 
139 mm Niederschlag gemessen im Vergleich zum langjähri-



Das Juni-Hochwasser 2013 – Analyse und Konsequenzen für das Hochwasserrisikomanagement

 Österreichische Ingenieur- und Architekten-Zeitschrift, 158. Jg., Heft 1–12/2013 151

wasserrisikomanagements erlauben eine optimale Vorbereitung 
auf die Situation, wenn es wirklich zu einem Hochwasser kommt. 
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